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Wir sind Kinderreporter!

Ob in der Gruppenstunde oder als Einheit während einer Veranstaltung: Die Kinder überlegen ge-
meinsam in der Gruppe, über was sie gerne berichten wollen. Das kann ein Ereignis in ihrem Lebens-
umfeld betreffen (z.B. neuer Spielplatz oder ein Spielplatztest, Vorstellung der Gruppe, ...) oder sich 
auf eine Veranstaltung beziehen (z.B. Sommerfest, Veranstaltung, die besucht wird). Zum Einstieg 
werden kindgerechte Angebote angeschaut und dabei erklärt, was die Aufgabe von Journalisten ist. 
Viele Verlage haben kindgerechte Nachrichten in ihren täglichen Ausgaben oder gar eine Kinderzei-
tung. Prominentestes Beispiel sind die Kindernachrichten „Logo!“. Aber auch im Netz findet man 
einige Angebote. Eine Übersicht: http://www.bdzv.de/maerkte-und-daten/junge-zielgruppen/ 
Beim Anschauen finden die Kinder heraus, was ihnen gut gefällt. Anschließend entscheiden sie, auf 
welche Art und Weise sie ihre Nachrichten umsetzen wollen. Werden sie als Video oder Podcast auf-
genommen? Ziehen die Kinder mit einer Kamera los und halten die Nachrichten in Fotos fest, sodass 
am Ende eine regelrechte „Bild“-Zeitung entsteht? Oder werden Texte geschrieben oder kann etwas 
gemalt werden?
Sobald Thema und Umsetzung feststehen, geht es an die Umsetzung. Am Ende werden die Ergebnisse 
gemeinsam angeschaut.

Ziel: Die Kinder verstehen, was die Aufgabe von Journalisten ist und was sich in einer Zeitung, in den 
Nachrichten im Fernsehen und im Web sowie im Radio wiederfindet. Ihnen wird bewusst, dass es 
Angebote gibt, die extra auf sie zugeschnitten sind und wissen, wo und wie sie diese finden. 

Altersgruppe: Kinder

Gruppengröße: Variabel. Bei vielen Kindern gibt es Kleingruppen. Jede Gruppe sollte von einer Grup-
penleiterin/einem Gruppenleiter begleitet werden.

Vorbereitungszeit: etwa eine Stunde, um entsprechende Kinder-Angebote vorab einmal anzuschauen.

Dauer: 3 – 4 Stunden (kann auch auf mehrere Gruppenstunden aufgeteilt werden)
Hinweis: Bei Videos oder „Radionachrichten“ (Podcasts/Sprachnachrichten) kann man viel Zeit ein-
setzen, einzelne Clips zu schneiden. Empfehlenswert ist, beim Drehen möglichst kürzere Clips aufzu-
nehmen, die an sich bereits fertig sind und nur aneinander gereiht werden müssen.

Digitale Welten

Bewußtseinsbildung zur Arbeitsweise von Journalismus

Variabel

Kinder

überall umsetzbar

3-4 Stunden

Kinderzeitung, Smartphone, Kamera, Drucker  etc.



Ort/Setting: überall umsetzbar

Materialien: Kinderzeitung (bei der lokalen Zeitung nach Exemplaren anfragen), Möglichkeit zum 
Abspielen der digitalen Angebote, Smartphone (für Fotos, Videos und Sprachaufnahmen), ggf. Ka-
mera, ggf. Drucker, um Bilder auszudrucken, Papier, Kleber, Schere, Stifte. Einzelne Clips (Videos, 
Sprachnachrichten) lassen sich meist direkt auf den Geräten, mit denen diese aufgenommen werden, 
mittels eigener Programme schneiden bzw. aneinanderreihen. Ansonsten gibt es viele Freeware-Pro-
gramme oder solche, die bereits in den Betriebssystemen integriert sind (z.B. Windows Movie Maker, 
iMovie).
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Bilde dir deine Meinung!

Zum Einstieg in die Einheit wird die Tagesschau in 100 Sekunden angeschaut. Diese gibt kurz und 
knapp einen guten Überblick über die aktuelle Nachrichtenlage. Auch könnt ihr euch darüber austau-
schen, wer welche Medien nutzt: Wer hat noch eine Tageszeitung zu Hause? Bei wem laufen um 20.15 
Uhr die Nachrichten? Wer bekommt Push-Mitteilungen aufs Handy? Oder nutzt jemand den Whats-
App-Dienst eines Nachrichten-Portals?
 
Eine aktuelle Topmeldung wird rausgesucht und in Kleingruppen verschiedene Medien abgescannt und 
die Unterschiede festgestellt. Dafür werden Tageszeitungen, Online-Auftritte (z.B. lokale Angebote, 
öffentlich-rechtliche, Nachrichtenportale,...), Facebook-Seiten, usw. besucht bzw. angeschaut. Auch 
lohnt es sich, die Nachrichtensendung eines Radiosenders dazu zu hören. Oft gibt es die News sowohl 
als Textumsetzung, aber auch in einer Audio-Datei. Schaut euch doch auch einmal an, was Medien-
häuser  z.B. auf Twitter, Snapchat, Instagram und WhatsApp machen.

Hinweis: Um die Umsetzung in Tageszeitungen anzuschauen, kann es kein tagesaktuelles Thema sein, 
sondern muss vom Vortag handeln!

Tipps: 
•	 Jede Kleingruppe nimmt sich ein spezifisches Medium vor (Tageszeitung, Online, TV, Radio, Social 

Media). 
•	 Vergleicht gerade bei Fernsehen und Radio private und öffentlich-rechtliche Sender. Es lohnt sich 

z.B. auch, beim Deutschlandfunk oder Deutschlandradio reinzuhören.

Anschließend präsentiert jede Kleingruppe ihre Ergebnisse und gemeinsam werden Unterschiede bei 
der Berichterstattung auf verschiedenen Medien erkannt.
Schaut Euch nun gemeinsam die Berichterstattung an, die speziell für eine junge Zielgruppe gemacht 
ist.  Greifen z.B. YouTuber LeFloyd, Angebote wie Zett und Funk diese aktuellen Themen auf und 
wenn ja, wie werden sie umgesetzt? 
Im zweiten Teil der Einheit (der gut auch in einer zweiten Gruppenstunde passieren kann), geht es 
darum, dass die Jugendlichen selbst einen Beitrag verfassen. Überlegt gemeinsam, was prinzipiell in 
einen journalistischen Beitrag reingehört. Stichworte sind: die W-Fragen (Wer? Was? Wann? Wo? Wa-
rum?), Quellen (Verlässlichkeit der Quellen, zwei Quellen-Prinzip), Betroffene haben die Möglichkeit 

Digitale Welten

Jugendliche verstehen, welche Arten von Nachrichten es gibt

Variabel

Jugendliche

überall umsetzbar

3-4 Stunden

Laptop, Tablet, Smartphone, Tageszeitungen und evtl. TV



zur Stellungnahme, Trennung von Nachricht und Kommentar. Auch solltet ihr darauf eingehen, dass 
offen kommuniziert werden muss, für wen der Beitrag entsteht und Rechte berücksichtigt werden 
müssen (Stichworte: Recht am eigenen Bild, Urheberrecht).
In Kleingruppen können nun Texte, Fotos, Videos und Radiobeiträge entstehen – je nach Möglich-
keiten, Lust und Laune könnt ihr das entsprechend umsetzen. Es bietet sich an, dass Thema der 
Nachricht, das ihr analysiert habt, aufzugreifen. Natürlich könnt ihr euch aber auch selbst ein Thema 
setzen.
Zum Abschluss werden die Beiträge angeschaut und reflektiert, wie diese geworden sind und wo es 
Schwierigkeiten bei der Erstellung gab. 

Exkurs – Folgendes könnt ihr außerdem aufgreifen:
-	 Besucht eine Redaktion! Oft gibt es  die Möglichkeit, eine lokale Redaktion zu besuchen oder 
Programme wie „Zeitungsflirt“. Bei letzterem kommen Redakteure in Schulklassen und arbeiten mit 
diesen. GGf. lässt sich hier aber auch etwas für die Gruppenstunde arrangieren. Bei manchen Zei-
tungsdruckereien, TV- und Radiosendern gibt es die Möglichkeit zu Rundgängen.
-	 HateSpeech: Wie gehen Medien mit Angriffen im Netz um?

Ziel: Die Jugendlichen verstehen, welche Arten von (Nachrichten-)Medien es gibt und warum auf den 
unterschiedlichen Kanälen verschieden berichtet wird. Im zweiten Teil wird selbst etwas entwickelt, 
um festzustellen, wie Nachrichten entstehen. Dabei wird auf die Machbarkeit, Rechte etc. eingegan-
gen.

Altersgruppe: Jugendliche

Gruppengröße: Variabel. Bei vielen Jugendlichen werden diese in Kleingruppen aufgeteilt. Jede 
Gruppe sollte von einer Gruppenleiterin/einem Gruppenleiter begleitet werden.
Vorbereitungszeit: etwa eine Stunde, um selbst die Nachrichtenlage zu prüfen

Dauer: 3 – 4 Stunden (kann auch auf mehrere Gruppenstunden aufgeteilt werden)
Hinweis: Bei Videos oder „Radionachrichten“ (Podcasts/Sprachnachrichten) kann man viel Zeit ein-
setzen, einzelne Clips zu schneiden. Empfehlenswert ist, beim Drehen möglichst kürzere Clips aufzu-
nehmen, die an sich bereits fertig sind und nur aneinander gereiht werden müssen.

Ort/Setting: überall umsetzbar

Materialien: Laptop oder Tablet, Smartphone, Tageszeitungen und evtl. TV. 

26



27

Digitale Stolpersteine

Zu aktuellen gesellschaftlichen, sozialen und gruppenspezifischen Themen werden verschiedene 
Meinungen in der Gruppe gesammelt. Dabei können die Forderungen im Sozialwort zur digitalen Welt 
beispielsweise näher betrachtet werden. Gemeinsam in der Gruppe wird überlegt, wie man in kurzen 
Beiträgen das jeweilige Thema darstellen kann, um zum Nachdenken, Weiterdenken und Umdenken 
anzuregen. Wichtig ist, dass der Einstieg in das Thema kurz und prägnant ist. 

Die Umsetzung erfolgt auf digitalen Plattformen: Habt ihr eine Facebook-Seite, auf der ihr beispiels-
weise eine Woche lang jeden Tag einen Stolperstein gestaltet? Lassen sich die Positionen in 140 Zei-
chen auf Twitter packen? Oder gar in Bildern, um diese auf Instagram zu posten? Vielleicht aber lässt 
sich auch eine Geschichte erzählen – etwa als Instagram-Story oder als Snapchat-Beitrag? Habt ihr 
eine WhatsApp-Gruppe, in der täglich zum Start in den Tag ein digitaler Stolperstein zum Nachdenken 
anregt?

Die Umsetzung kann vielfältig passieren. Damit ihr wisst, wie der Stolperstein für jede Plattform 
spezifisch aufbereitet werden kann, solltet ihr euch die sozialen Netzwerke mal genauer anschau-
en. Sicherlich nutzt ihr viele dieser Angebote im Alltag. Überlegt gemeinsam, was euch besonders 
anspricht. Sind es lange oder kurze Texte auf Facebook? Welche Bilder sind es auf Instagram? Braucht 
es Emojiis auf WhatsApp? Wie viel Spielerei darf es auf Snapchat sein?
Erst wenn ihr euch bewusst seid, wie das Benutzerverhalten auf den verschiedenen Plattformen ist, 
geht es an die Umsetzung des jeweiligen Themas in dem sozialen Netzwerk, das ihr euch ausgesucht 
habt. Wenn ihr eine größere Gruppe seid, kann es spannend sein, zu sehen, wie verschiedene Klein-
gruppen ein Thema auf den unterschiedlichen Kanälen umsetzt.  

Beispiel: 
http://2015.medienundbildung.com/weitere-projekte/luview/stolpersteine-app/stolpersteine/

Digitale Welten

Erlernen digitaler Meinungsverbreitung

5-10

Jugendliche und junge Erwachsene

überall umsetzbar

1 Tag oder mehrere Gruppenstunden

Laptop oder Tablet, Smartphone, optimaler Weise WLAN



Für alle:

Spiele zur Auflockerung zwischendurch – aus der Handreichung „Smart surfen, sicher online gehen“ 
des rdp (https://www.vcp.de/fileadmin/dokumente_vcp/arbeitshilfen/pdf/Smart-Surfen_Internetsi-
cherheit-Handreichung.pdf)

Flüsterpost

Jede Teilnehmerin oder jeder Teilnehmer bekommt einen Zettel. Alle sitzen im Kreis. Die erste Per-
son flüstert der Nachbarin oder dem Nachbarn ein Wort ins Ohr, die oder
der dann ein Bild von dem Gehörten malt und an die dritte Person weitergibt. Die dritte Person 
flüstert der nächsten Person ins Ohr, was sie auf dem Zettel gemalt sieht. So geht es reihum immer 
im Wechsel zwischen Wörtern und Bildern. Ist die Nachricht noch die gleiche, wenn sie einmal die 
Runde gemacht hat und bei der ersten Person ankommt? Beginne mit einfachen Gegenständen oder 
Wortgruppen und wähle dann komplexere Nachrichten – je nach Altersgruppe. Du kannst auch geheim 
eine Person auswählen und sie bitten, ein Wort in der Nachricht zu ändern. Wer findet heraus, wer 
die Nachricht geändert hat? 
Anschließende Diskussion: Wie können sich Nachrichten online 
ändern? Wenn du Informationen online postest, wie viel Kontrolle hast du dann noch darüber? 

Nachrichten (ab-) fangen 
Jedes Kind, jede Jugendliche oder jeder Jugendliche schreibt auf einen Zettel zwei oder drei Fak-
ten zu einer ausgedachten Person. Alle Zettel kommen in einen Behälter. Teile die Gruppe in zwei 
Teams und stelle den Behälter mit den Zetteln an den Startpunkt und einen leeren Behälter ans Ziel. 
Start und Ziel sollten soweit wie möglich voneinander entfernt liegen. Es kann drinnen oder draußen 
gespielt werden. Team A versammelt sich am Startpunkt und Team B verteilt sich auf dem gesam-
ten Spielfeld. Bei »Los!« nimmt jede Person aus Team A einen Zettel und versucht ihn in den leeren 
Behälter zu bekommen, ohne vorher abgefangen zu werden. Wird ein Mitglied aus Team A gefangen, 
erhält Team B den Zettel mit dem Fakt. Das Spiel geht so lange mit allen Spielerinnen und Spielern 
weiter, bis alle Fakten entweder im Behälter am Ziel sind oder von Team B abgefangen wurden. Wenn 
das Spiel vorüber ist, hören alle zu, was Team B über die ausgedachte Person in Erfahrung bringen 
konnte. 
Diskussion: Wie wäre es, wenn du die imaginäre Person wärst und diese Fakten Informationen wären, 
die jede und jeder online sehen könnte? Wie würdest du dich dabei fühlen? Was denkst du, könnten 
Kriminelle im Internet mit diesen Informationen anstellen? 

Die perfekte Nachricht – kurz oder lang? 
Gib jeder Person drei Begriffe vor, die in eine Geschichte verpackt werden sollen. Die Hälfte der 
Gruppe soll eine beliebig lange Geschichte erfinden. Die andere Hälfte der Gruppe darf nur 140 Zei-
chen benutzen, um eine Geschichte zu schreiben. Lies die Geschichten vor. Welche Gruppe fand es 
einfacher, eine gute Geschichte zu verfassen und alle wichtigen Inhalte darin unterzubringen? 
Diskussion: Mit kurzen Postings in sozialen Netzwerken kann es schwer sein, eine Nachricht zu ver-
mitteln. Welche Arten von Nachrichten funktionieren deiner Meinung nach gut in sozialen Netzwer-
ken? Gibt es andere Nachrichten, die man vielleicht besser auf andere Art und Weise mitteilen sollte? 

28



29

„..So bunt ist...“

Suche einen Ort im Tagungshaus, welcher etwas ruhiger ist und lege dort die verschiedenfarbigen
Schirmchen aus. Hänge ein Plakat dazu, auf der die Bedeutung der jeweiligen Farbe erklärt wird:
Rot: Ich fühle mich zu Menschen des anderen Geschlechts hingezogen.
Blau: Ich fühle mich zu Menschen des eigenen Geschlechts hingezogen.
Grün: Ich fühle mich zu Menschen beider Geschlechter hingezogen.
Orange: Ich fühle mich zu niemandem sexuell hingezogen.
Gelb: Ich weiß (noch) nicht zu welchem Geschlecht ich mich hingezogen fühle.
Nun können alle Teilnehmenden ein Schirmchen, das ihnen entspricht, aufstecken. Dazu sind deiner
Phantasie keine Grenzen gesetzt. Z. B. kannst du mit einem Eimer Sand einen Strand bauen oder ein
Stückchen Wiese auslegen etc.
Suche für diese Aktion eine ruhige Ecke, in der die Schirme unbeobachtet aufgespannt werden 
können. Es geht darum zu zeigen, wie unterschiedlich die Menschen einer Gruppe leben und fühlen, 
nicht um jemanden zu outen!
Wenn man möchte, kann man am Ende der Veranstaltung das sich ergebene Bild der Schirmchen
gemeinsam anschauen und besprechen. Es kann aber auch einfach so stehen gelassen werden, denn 
alle, die interessiert am Ergebnis sind, werden sich sicherlich auch selbstständig einen Eindruck 
verschaffen. Diese Methode kann natürlich auch mit anderen Themen durchgeführt werden, um die 
Vielfalt der Gruppe darzustellen.

Quelle: Bundesstelle der KjG e.V. (Hrsg.) (o.J.): KjGay. Total normal! Düsseldorf

Welt in Vielfalt

Unterschiede zwischen Menschen in einer Gruppe aufzeigen

Ab ca. 20 Personen, je größer desto besser

Jugendliche oder junge Erwachsene

sehr gut geeignet bei Konferenzen, Versammlungen etc.Ort

beliebig

verschiedenfarbige Cocktailschirmchen, etvl. etwas Sand o.Ä.
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Typisch Jungs? -  
Typisch Mädchen
Die Bücher oder eventuell nur Teile davon gemeinsam lesen. Je nach Gruppengröße könnten auch
Textabschnitte kopiert und den Kindern zum Mitlesen oder selbst Lesen ausgeteilt werden.
Anschließend kann in der Gruppe anhand von folgenden Fragen über die Bücher und das Thema
gesprochen werden:
> Wie haben ihnen die Bücher gefallen?
> Was fanden sie gut, was blöd? Warum?
> Wie erleben sie ihren Alltag? Haben sie selbst oder die Mädchen und Jungs, die sie kennen, die dort
beschriebenen Rechte?
> Wenn nicht, was könnte man unternehmen, damit die Jungs und Mädchen diese Rechte bekommen?
Zum Schluss könnte man gemeinsam noch weitere Rechte für Mädchen und Jungs überlegen und auf 
ein Flipchart aufschreiben. 
 
MATERIAL: die beiden Bilderbücher „Typisch Jungs?“ und „Typisch Mädchen?“ von Élisabeth Brami,
(ISBN/EAN: 9783522304290 und ISBN/EAN: 9783522304313)
Ggf. Edding und Flipchart

Welt in Vielfalt

Stereotypen auf die Schliche kommen

5 bis 20 

Kinder

Gruppenstunden, Workshops

beliebig

Bilderbücher
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Chaosspiel zum Sozialwort

Das Chaosspiel ist ein beliebtes Spiel mit viel Action für Ferienlager oder halbe bis ganze Tage, die 
mit einer größeren Gruppe von Kinder- und Jugendlichen verbracht werden. Dieses Chaosspiel kann 
mit Fragen und Stichworten die entsprechend genutzt werden und mit einigen Fragen, die Inhalte des 
Sozialwortes der Jugend aufgreifen, modifiziert werden.

In der Vorbereitung versteckt die Spielleitung Zettel mit den Nummern nach Außen im ganzen Haus 
ohne dass die SpielerInnen ihn dabei beobachten können. Die Verstecke notiert er sich zu den Wör-
tern auf der Liste.

Spielablauf: Die Teams erhalten eine Spielfigur und dürfen alle einmal würfeln. Sie rücken die ent-
sprechende Zahl an Feldern auf dem Spielplan vor und suchen anschließend im Haus oder draußen, je 
nachdem wo man sie angeordnet hat, den Zettel mit der Nummer ihres Spielstandortes. Nun merken 
Sie sich das Wort/Zungenbrecher auf der Rückseite, (lassen den Zettel aber liegen!) und kommen zur 
Spielleitung zurück. Diese stellt ihnen wenn sie das Wort/Zungenbrecher korrekt übermittelt haben, 
die zu dem Feld gehörende Aufgabe bzw. Frage. Wenn das Team die Aufgabe richtig gelöst hat darf 
es weiterwürfeln; wenn nicht, muss es nochmal würfeln und die entsprechende Augenzahl auf den 
Spielplan an Feldern zurück und anschließend die entsprechende Zahl suchen…Wer zuerst das Ziel 
erreicht hat, hat gewonnen!

Bei der Modifizierung zum Sozialwort der Jugend, sollte den Gruppen auch ein gemeinsames Sozi-
alwort der Jugend zur Verfügung gestellt werden, aus dem heraus sie dann die Fragen und Suchauf-
gaben zum Sozialwort der Jugend beantworten können. Von den 100 Aufgaben könnten so 8, 16, 24, 
oder 32 entsprechend umgewandelt werden und im Rahmen des Chaosspiels genutzt werden.

Eine anschauliche Anleitung zum Spiel gibt es unter 
www.kjg-rules.de/dl/spiele/stationen_ideen.pdf

Methoden zum ganzen Sozialwort

Kennenlernen Sozialwort

20-50

Jugendliche, junge Erwachsene

Ferienlager, Aktionstag

mindestens 3 Stunden

Chaosspiel, Würfel, Spielfigur, Karten, Sozialwort
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Wahlprogramm-Poker

Nehmt euch das Sozialwort zur Hand und besorgt euch die Wahlprogramme der Parteien, die für eu-
ren Wahlkreis Kandidatinnen oder Kandidaten stellen. Aus dem Sozialwort und den Parteiprogrammen 
sucht ihr Aussagen zu verschiedenen Themenwelten hinaus, die möglichst von allen Parteien ange-
sprochen werden und schreibt diese auf. Die Themenwelten sollten die Themenwelten des Sozialwor-
tes sein, also: 

•	 Lebenswelt gestalten
•	 Welt der sozialen Gerechtigkeit
•	 Eine gemeinsame Welt
•	 Umwelt
•	 Bildungswelt
•	 Arbeitswelt
•	 Digitale Welten
•	 Welt in Vielfalt
 
Die Kandidatinnen und Kandidaten in eurem Wahlkreis werden zu einem „Politquiz“ eingeladen. Bei 
dieser Veranstaltung werden die Politikerinnen und Politiker dazu aufgefordert, die Aussagen zu den 
einzelnen Themenfeldern des Sozialwortes sowie Auszüge aus dem Sozialwort den Parteien bzw. dem 
Sozialwort zuzuordnen. Beispielsweise können sich die Personen jeweils dann zu Wort melden, wenn 
Sie denken, dass eine Aussage aus dem Programm ihrer Partei entstammt oder glauben zu wissen von 
welcher Partei die Aussage stammt. Da dies nicht immer zutreffend sein wird, kann das Anstoß für 
interessante Diskussionen geben. Nebenbei kann dies ein Wettbewerb sein, wär sein Programm bzw. 
Parteiprogramm am besten kennt. Gleichzeitig lassen sich Aussagen der Wahlprogramme mit den 
Aussagen des gemeinsamen Sozialworts der Jugend vergleichen.

Methoden zum ganzen Sozialwort

Aussagen des Sozialwortes politisch platzieren

20-100

Jugendliche, junge Erwachsene

Wahlkampfveranstaltung

1 Stunde

Wahlprogramme der Parteien / Sozialwort
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Mobilee der acht Welten 
zum Sozialwort

 
In der Gruppe kann ein Mobilee mit den acht Themenwelten des Sozialwortes hergestellt werden. 
Hierzu können die Bilder in den einzelnen Lebenswelten sowie das Bild der gesamten Welt aus dem 
Sozialwort herauskopiert und vergrößert werden. Diese Bilder können auf Pappe aufgezogen und 
dann ausgeschnitten werden. Die Kinder können die Vorderseiten der Bilder farbig gestalten. Auf die 
Rückseite können die Kinder nach entsprechender Anleitung und Gesprächen in der Gruppe, Assozi-
ationen und Worte schreiben, die mit der jeweiligen Themenwelt zusammenhängen. Hierzu müssen 
die Themenwelten entsprechend erläutert und mit den Kindern besprochen werden. Zur Unterstüt-
zung können einige der in einfacher Sprache übersetzten Forderungen aus der Übersetzung des Sozi-
alwortes in einfacher Sprache genutzt werden. Mit Holzstäben und Schnüren kann für den Gruppen-
raum oder den Kirchenraum oder für eine andere Räumlichkeit ein Mobilee unter dem Motto: „Damit 
die Welt zusammen hält“ erstellt werden, mit dem die Kinder sich an das Sozialwort und den Umgang 
damit und die Besprechung der Themen erinnern können. Mit den Kindern muss entsprechend ver-
sucht werden, die entsprechenden Teile des Mobilees so in Wage zu bringen, dass das Mobilee nicht 
einseitig kippt. 

Methoden zum ganzen Sozialwort

Kennenlernen des Sozialwortes

5-15

Kinder

Gruppenraum

1-2 Gruppenstunden

Pappe, Kopieren, Scheren, Stifte, Bastelmaterial
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Weltreise mit dem  
Sozialwort
 
Das Sozialwort ist in acht verschiede Themenwelten aufgeteilt. Hiermit lässt sich eine „Weltreise“ 
organisieren, auf die in einer öffentlichen z.B. Wahlkampfveranstaltung, Politikerinnen und Politiker 
oder andere Verantwortliche mitgenommen werden können. Hierzu sollten die entsprechenden Wel-
ten in geeigneter Form z.B. mit einem Beamer visualisiert werden. Hierzu können z.B. die Bilder aus 
dem PDF des Sozialwortes rauskopiert werden. Sucht euch einzelne Aussagen oder Forderungen des 
Sozialwortes aus den Themenwelten heraus und präsentiert sie an den entsprechenden Stellen der 
„Weltreise“. Politikerinnen und Politiker haben die Gelegenheit sich mit einem oder zwei kurzen Sät-
zen –die Redezeit sollte auf jeden fall begrenzt werden- zu diesen Aussagen zu äußern, ihnen zuzu-
stimmen oder Gegenpositionen zu formulieren. Dies ist eine gute Möglichkeit für die Forderungen des 
Sozialwortes zu werben und gleichzeitig in einen Austausch mit der Politik zu treten. Das Sozialwort 
kann so auch genutzt werden, um als Wahlprüfstein für die Parteien zur Bundestagswahl zu dienen.

Methoden zum ganzen Sozialwort

Ziel

10-50 Personen

Kinder- und Jugendliche

Wahlkampfveranstaltung

1 Stunde

Weltkarte, Beamer
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